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Der Krieg.
Rückblick vor der Entscheidung.
v dem ersten Abschnitt des Krieges war

*Siegeslauf unserer Westarmee gekennzeich-
> durch das Niederringen der belgischen
Nstung Lüttich und Namur und die Erobe-
p Ung der französischen Erenzfestungen von

bis Lille . Noch ehe die stärkste dieser
' sttungen, Maubeuge , bezwungen war , unter¬
es das französisch-englische Heer in mehreren
^schlachten den deutschen Waffen . Alsbald

dem Fall dieser Festung (8. Sept .) ver-
^Ae das feindltche Heer, gestützt auf die Fe-
>̂ 53 Paris und Verdun gegen die beiden

'Ugel der deutschen Armee im Nordwesten
^ d Südosten vorzustoßen. Besonders stark

diese Durchbruchsversuche auf unserem
Flügel , der nach schweren Kämpfen

Aschen Meaux und Montmirail zurückge-
ttüri^ tn-TTien  Die Folge davon war , daß

die Mitte zurückgenommenwerden mußte.

u Die neue deutsche Linie erstreckte sich zwi-
I^ ^ Noyon—Caissons—Reims —Verdun . Am
, ' September begann in dem großen Ringen
ftn ^ ise und Marne die feindliche Wider-
""dskraft zu erlahmen . Am 19. September

Jf ? " Feind überall in die Verteidigung
Drängt , u. es begann südlich vonVerdun der
?̂ ische Angriff auf die Sperrfortlinie . Noch
r versuchte dann der Feind unter Aus-
f- ®Un9 seines Bahnnetzes weitausholend
/I Umfassung unserer auf dem äußersten

!^ ien Flügel stehenden Truppenteile , die
g $ mißlang . Inzwischen waren eines der
t? ^ s°rts zwtschen Verdun und Toul erobert,

ei  ändere zum Schweigen gebracht.

^-.Das langsame Fortschreiten der deutschen
g/ü"swe erklärt sich hauptsächlich aus den

Vorteilen , die den Gegnern die starken
tx̂ 3splätze und Sperrforts gewährten . Un-
£tu  ihrem Schutze konnten sich geschlagene
fzn̂ en sammeln und die Besatzungen Aus-
get e Zachen . Nachdem die feindlichen Um-
ĝ 9sversuche im Nordosten gescheitert, die

Hindernisse der Sperrfortlinie über-
iind, wird die allgemeine Frontal-

^eten  Vorbereitung der zweite Kriegs-
gewidmet war , die Entscheidung

den wahrscheinlich die Entscheidung für
b̂ ^ uzen Krieg in Frankreich. Die Ver-

der Gegenseite haben alle ihre
k>isp . in dem Raume zwischen Marne und
[W .̂ "gesetzt. Der Widerstand gegen das
zn Vordringen unserer Westarmee geht
einp ^ Und wandelt sich hoffentlich bald in
^Ser 001X1 deutschen Generalstabe mit kaltblü-
9j, 5 Vorsicht herbeigeführte vollständige

Verlage.

Das Eiserne Kreuz.
L7 (Reuß), 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)
I. ^^ ürst Reuß hat das Eiserne Kreuz

ö 2 . Klasse, der Erbprinz das Eiserne
d 2. Klasse erhalten.

^ Wer lacht da nicht?
^ttt ***» 1 oft . Pariser Meldungen aus
^yĝ ^ schen Hauptquartier sind dem „Berl.

^^ annt geworden. Was darin Ee-
^bnnenkampf den Offizieren und Mann-

^Nia^ öUr Beruhigung verspricht, ist nicht
"WL tröstete die unruhig Werdenden

den Worten : „Seid froh, gegen
machten werden wir in Berlin sein."

^ Abwarten!
Ützj^ Naßburg. Z0. Sept . (W. B . Nichtamtl)
3>i^ ^ ^ its gemeldet, haben die Franzosen

* mê tere  Lehrer , so aus dem Kreise
^hrer Geiseln mitgeschleppt. Einem

gegenüber bemerkte ein französischer
l-hen "2hr seid eben Verbreiter der deut-

Nach der „Straßburger Post"
^hr ^ ^ (beOffizier , alle elsässischen
'ei* r würden in das Innere Frank-
m>in n, und nach dem Elsaß  würden
^den ^borene Franzosen  geschickt
^lsqß ' wenigen Jahren werde dann im

ur französisch gesprochen werden.

Wien,  29 . Sept . Amtlich . Der Oberkammandant
Erzherzog Friedrich erläßt einen Armeebefehl in welchem
es unter anderem heißt : Die Situation ist für uns und
die deutschen Heere günstig . Die russische Offensive in
Galizien ist im Begriff zusammenzubrechen . Gegen Frank¬
reich steht ein neuer großer Sieg bevor . Aus dem Bal¬
kankriegsschauplatz kämpfen wir gleichfalls im Feindes¬
land . Innere Unruhen , Aufstände , Elend und Hungers¬
not bedrohen unsere Feinde im Rücken , während die
Monarchie und das verbündete deutsche Reich einig
und in starker Zuversicht dastehen , um diesen freventlich
aufgezwungenen Krieg bis ans siegreiche Ende durch¬
zukämpfen.

Tokio , 29. Sept . (Reutermeldung . Nichtamtlich.) Die Ja¬
paner haben am Sonntag die Deutschen 5 Meilen von Tsingtau
entfernt angegriffen.

London,  30 . Sept . (Nichtamtlich.) Die Admiralität gibt
bekannt , daß während der letzten Tage der Kreuzer „Emden"
im Indischen Ozean die Dampfer „Tumerico ", „Kinglud ", „Riberia"
und „Toyle " weggenommen und in den Grund gebohrt und ein
Kohlenschiff weggenommen hat . Die Bemannungen der Schiffe
wurden auf dem Dampfer ,,Gyfedale " , der ebenfalls genommen,
aber freigelassen wurde , nach Colombo gebracht , wo sie gestern
früh eintrafen.

Gvotzes Hauptquartier , abends:
30. September (Amtlich.)

Nördlich und südlich von Albert vor¬
gehende überlegene feindliche Kräfte
wurden unter schweren Verlusten zurück¬
geschlagen. Auf der Front der Schlacht¬
linie ist nichts neues zu melden . ™ 8

An den Argonnen geht unser Angriff
stetig, wenn auch langsam , vorwärts . Bor
den Sperrforts an der Maaslinie ist keine
Veränderung.

Ln Elsatz-Lothringen wurde in den
mittleren Vogesen ein Angriff des Fein¬
des kräftig zurückgewiesen.

Bor Antwerpen wurden zwei unter
Feuer genommene Forts zerstört.

Vom östlichen Kriegsschauplatz ist noch
nichts Besonderes zu melden.

(Wolff-Büro)

Die Kriegsanleihen.
Berlin , 30. Sept . (Amtl .) Die Reichsfi¬

nanzverwaltung beschloß, die auf die Kriegs¬
anleihen gezeichneten Beträge voll zuzuteilen.
Für den die aufgelegte Summe übersteigen¬
den Betrag an Schatzanweisungen wird Reichs¬
anleihe zugeteilt , wofür durch die reichlich
eingegangenen Wahlzeichnungen die Möglich¬
keit geschaffen worden ist. Die Zeichner er¬
halten die Zuteilungsschreiben von der Stelle,
bei der sie gezeichnet haben . Vom Empfang
der Zuteilungsschreiben an können Zahlungen
geleistet werden.

Der „Vorwärts " wieder freigegeven.
Berlin , 1. Okt. Das Erscheinen des „Vor¬

wärts " ist wieder gestattet worden , nachdem
das Reichstagsmitglied Haase und der Ge¬
schäftsführer des „Vorwärts ", Reichstagsab-
geordneter Fischer, die gestellte Bedingung an¬
genommen haben, daß mit Rücksicht auf die
beim Kriegsausbruch hervorgetretene Einig¬
keit des DeutschenVolkesdas Thema : „Klassen¬
haß und Klassenkampf" in Zukunft in der Zei¬
tung nicht mehr berührt werden darf.

Korpsbefehl des Generals v. Eberhardt.
Straßburg Elf ., 1. Okt. General der In¬

fanterie v. Eberhardt , der bisherige Gouver¬
neur von Straßburg erläßt folgenden Korps¬
tagesbefehl : Seine Majestät der Kaiser und
König haben die Gnade gehabt , mir das
Eiserne Kreuz erster Klasie zu verleihen . Ich
weiß, daß ich diese Auszeichnung nur der
Tapferkeit und Ausdauer der mir unterstellten
Truppen verdanke. Mit Zähigkeit haben Preu¬
ßen, Bayern , Württemberger und Badenser
dem Ansturm starker französischerKräfte wider¬
standen und ihnen den Zutritt in die deutschen
Vogesentäler verwehrt . Das Blut , das in
diesen schweren Kampftagen geflosien ist, ist
nicht umsonst dahin gegeben. Die Entbeh¬
rungen und Anstrengungen in dem unweg¬
samen Eebirgsgelände und bei dem an¬
dauernden Regenwetter mußten willig ertra¬
gen werden, um unsere heimatlichen Fluren zu
schützen. Mit festem Vertrauen sehe ich auch
den kommendenTagen entgegen, denn mit solch
tapferen Offizieren und Soldaten werde ich

auch fernerhin alle Angriffe des Feindes
siegreich abweisen.

Unser Krieg mit Belgien.
Rotterdam , 30. Sept . (W. V. Nichtamtl .)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus
Eindhoven vom 29. September : Hier sind 300
Flüchtlinge aus Moll eingetroffen , das Sonn¬
tags noch von einer Abteilung belgischer In¬
fanterie besetzt war . Eine starke deutsche
Truppenmacht mit Artillerie scheint den Ort
besetzt zu haben.

Ostende, 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)
Reutermeldung . Am Sonntag früh ist Alost
von den Bewohnern verlaßen worden.

Antwerpen , 30. Sept . Gestern nachmittag
4-4 Uhr flog eine deutsche Taube über Ant¬
werpen . Es waren besondere Geschütze auf¬
gestellt, um Luftfahrzeuge herabzuschießen.

Sobald die Taube über den Erenzforrs an¬
kam, wurde das Feuer eröffnet . Das Flugzeug
wurde jedoch nicht getroffen . Es stieg auf
große Höhe und kehrte zurück, ohne eine
Bombe über die Stadt geworfen zu haben.
An einigen anderen Stellen hat das Flugzeug
Bomben geworfen, ohne jedoch besonderen
Schaden anzurichten.

Berlin , 1. Okt. Vom Bombardement von
Mecheln entwirft nach einem Bericht der
„Voss. Ztg ." der Korrespondent des „Flandre
Liberale " eine anschauliche Schilderung : Ganz
unerwartet begann am Montag morgen das
Bombardement mit gewaltigen Geschossen,

die entsetzliche Verwüstungen anrichteten . Ge¬
gen Mittag war es unmöglich, länger in der
Stadt zu bleiben . Alles suchte zu fliehen,
doch waren die Wege vielfach durch Trümmer¬
haufen versperrt . Selbst in den Kellern war
man nicht sicher, so gewaltig war die Kraft
der furchtbaren deutschen Geschosse. Viele
öffentlichen Gebäude verbrannten , auch wur¬
den viele Personen auf der Flucht getötet . 14
Personen liegen unter den Trümmern eines
Kaffeehauses begraben . Das Bombardement
dauert am Montag noch an.

Es wird Licht.
London, 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)

Die „Times " meldet aus Paris unterm 26.
September : Der Fall von Maubeuge ist jetzt
in Frankreich allgemein bekannt geworden,
obwohl er bis jetzt amtlich noch nicht zuge¬
geben wird.

Die „Wilden " im Krieg.
Budapest , 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)

Einer der Reisegefährten des aus der Kriegs¬
gefangenschaft zurückgekehrten Grafen Michael
Karolyi , Ingenieur Friedrich , berichtet, daß
die Gefangenen in einem engen Raum zusam¬
mengepfercht worden seien. Eines Tages wur¬
den auch verwundete Turkos dorthin gesteckt.
Jeder Turkos hatte an einer Schnur abge¬
schnittene Ohren und Nasen und
beringte menschliche Finger , die
sie mit be ft a l i sche m T r i u m p h g e h e u l
jedermann vorwiesen.  Eine Gruppe
Gefangener , darunter auch der Kapitän eines
deutschen Kauffahrteischiffes , wurde einem
summarischen Gehör unterzogen . Auf die
Frage des Hauptmanns , welcher das Verhör
vornahm , ob der Kapitän nach seiner Frei¬
lassung nichts gegen Frankreich unternehmen
werde, erwiderte dieser : Ich kann nicht ver¬
schweigen, daß ich meine Pflicht erfüllen und
gegen Frankreich kämpfen würde . Hierauf
wurde der Kapitän in Haft behalten . Nach
der Uebersiedlung der französischen Regierung
wurde die Beaufsichtigung dieser Gruppe von
Gefangenen der Zivilbehörde übertragen , die
die Widerrechtlichkeit der Festhaltung einsah
und den Gefangenen die Heimreise gestattete.

Die französische Lügenberichterstattung.
Berlin , 1. Okt. Der Besuch der Deutschen

in dem berühmten Schlosse von Compiegne ist
nach dem Berliner Tageblatt etwas anders
verlaufen , als die französischen Blätter es
gerne darstellen möchten. Der Kustos des
Schlosses hat erklärt , die Deutschen hätten sich



Nr 280 „Xflmmsftott" Bad Homburg o. d. Höhe

nicht in das Bett der Königin Marie Antoi¬
nette gelegt, sondern im Gegenteil auf dem
Boden geschlafen. Auch ist von den Deut¬
schen nichts geraubt und nichts zerstört worden.

Ausfenberg erkrankt.
Wien , 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Aus

dem Kriegspressequartier wird amtlich gemel¬
dete Der Armeekommandant von Ausfenberg
ist erkrankt. Diese Nachricht wird gewiß allge¬
meines Bedauern Hervorrufen.

Erfolge unserer Verbündeten.
Budapest , 30. Sept . (W. V. Nichtamtl .)

Ein aus Uzsok eingetroffener hoher Eeneral-
siabsoffizier hat dem Obergespan die amtliche
Meldung erstattet , daß die Kämpfe, die vor¬
gestern und gestern um Uzsok stattgefunden
haben , von Erfolg begleitet waren und die
Russen zurückgedrängt wurden . Der Uzsoker
Patz befindet sich wieder in unseren Händen.
Die Russen haben sehr schwere Verluste erlit¬
ten . Auf dem Gebiete des Ungerkomitats be¬
findet sich kein Rusie mehr.

Vom Kolonialkrieg.
Amsterdam. 30. Sept . Aus Upington in

Südafrika wird gemeldet, daß etwa 300
deutsche Soldaten am Mittwoch über den
Oranje -Flutz zogen. Sie überschritten diesen
Fluß etwa 20 Kilometer südlich von Skuit-
drift . Man glaubt , daß sie einen Angriff auf
Romansdrift planen.

Persien und Rußland.
Konstantinopel , 30. Sept . (W. B . Nicht

amtlich.) „Jkdam " erfährt , daß der Perser
stamm der Sumai bei Bachsale an der Grenze
die russische Stellung vor Sirdschick an¬
gegriffen hat.  Zwei ruffische Offiziere
und 200 Mann wurden getötet , 4 Offiziere
und 40 Mann verwundet . Der Rest der
Ruffen ist geflohen und hat 4 Maschinenge¬
wehre, Waffen und Munition zurückgelaffen.

Englands Besorgnisse
Basel , 30. Sept . (W. B. Nichtamtl .) Nach

der „Nationalzeitung " bringen englische Blät¬
ter immer mehrNachrichten über dieEefähr-
dung des englischen Seehandels
durch deutsche Kriegsschiffe. Die „Daily Post"
Liverpool teilt mit , daß Handelskreise bei der
Regierung vorstellig geworden sind und ver¬
langt haben , die englische Marine müsse große
Anstrengungen machen, um die deutschen
Kriegsschiffe im Atlantischen Ozean wegzu-
nchmen. — In den „Times " klagen die Kauf-
leute darüber , daß die zweihundert gekaper¬
ten oder festgelegten und die 150 in neutralen
Häfen liegenden deutschen Schiffe fast aus¬
nahmslos englische Ladungen an Bord hätten,
worauf der englische Kaufmann nun verge¬
bens warte . Rasche Abhilfe sei geboten, sei es,
daß man die Schiffe mit englischer Besatzung
weiterfahren laffe, oder sie an Neutrale ver¬
kaufe. — Die „Westminster Gazette" weist
auf die gewaltigen Schädigungen hin , welche
der Ei 'nfuhrhandel  mit gefrorenem
Rindfleisch durch den Krieg erleide . Eine
Schifsahrtslinie werde demnächst nicht mehr
verkehren und damit würden wöchentlich 6
Millionen Pfund gefrorenes Fleisch aus A r-
gentinien  fortfallen . Aehnlich stehe es mit
der Einfuhr aus Australien.  Das
sei bedenklich, da viel Fleisch an die Truppen
im Felde abgegeben werden müffe.

Das englische Moratorium.
Basel , 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Nach

einer Meldung des hier eingegangenen
„Temps " aus London , beschloß die englische

Im Schiffmeiflerhause.
21 Roman von Karl Bienensteiu.

Und die gewann jetzt auch Uber seinen
Aerger die Oberhand , und der blieb stehen und
starrte mit verlorenen Augen auf die im Lichte
der Sterne nur ganz leise glimmernden Was¬
ser des Stromes , die mit dumpfem Rauschen
eilig dahinzogen.

Plötzlich erschauerte er und fühlte doch zu¬
gleich, wie es ihm heiß vom Wirbel bis in die
Fingerspitzen und in die Sohlen rieselte . Eine
alte , quälendeFrage war wie ein Geist aus den
dunklen Fluten aufgestiegen und hatte wieder
ihre eisigen, und doch wie Feuer brennen¬
den Krallen in sein Herz und seine Stirne ge¬
schlagen. Seit Jahren kämpfte er mit dieser
Frage ; hundertmal , nein tausend -, millionen-
mal hatte er sie besiegt geglaubt , aber immer
wieder erhob sie ihr Haupt und sah ihn mit
so höhnischen Augen an , daß sie sein ganzes
Wesen vergifteten.

Ueber zwanzig Jahre waren das her . Er
hatte eine Reise nach Ober -Oesterreich und
Bayern gemacht, die für sein Geschäft von gro¬
ßer Bedeutung war , und hatte seine junge,
schöne Frau allein zuhause geraffen und nur
seinen Freund , den Dr . Schieder, gebeten, sich
während seiner Abwesenheit der Strohwitwe
anzunehmen . Die junge , lustige Frau des
Advokaten war eine intime Freundin seiner
Frau und konnte ihr über die Tage der Ein¬
samkeit wohl am besten hinweghelfen . Sieben
Monate aber nach seiner Rückkehr war seine
Frau eines Mädchens, der Anna , entbunden
worden und man hatte ihm gesagt, es sei
eine Frühgeburt . Dazumal hatte er sich's ein-
reden lassen: aber mit der Zeit stiegen ihm Be-

Regierung , dasMoratorium erst am 1. A p r i l
in vollem Umfang endigen zu lassen.

Lloyd George schmeichelt.
London. 30. Sept . (W. B . Nichtamt.) Lloyd

George hielt in Cardiff eine Rede, in der er
die Erwartung aussprach, daß 50 000 Walliser
sich zur Armee melden würden . Sie würden
nach sechsmonatiger Ausbildung den Truppen
des Feindes mehr als gewachsen sein, da weni¬
ger Zeit nötig sei, einen intelligenten
jungen Mann zum Soldaten  auszu¬
bilden als ein weniger intelligenten.

(Die Nicht-Walliser werden sich durch die¬
ses zweifelhafte Lob über ihre Intelligenz
furchtbar geehrt fühlen . Es ist ein großes Ar¬
mutszeugnis , das Lloyd George dem Gehirn
seiner Landsleute ausstellt . Die Schriftltg .)
Englischer Protest gegen die Dardanellen¬

sperrung.
Budapest , 30. Sept . (Nichtaml.) Der

„Pester Lloyd" meldet aus Konstantinopel,
daß der englische Botschafter bei der türkischen
Negierung Vorstellungen gegen die Sperrung
der Dardanellen erhoben und deren Auf¬
hebung gefordert habe. Die türkische Regie¬
rung erklärte , sie sei zur Oeffnung der Dar¬
danellen bereit , wenn England die vor den
Dardanellen ungerechtfertigt geübte Flotten¬
polizei aufhebe und seine Kriegsfahrzeuge zu¬
rückbeordere. Solange dies nicht geschehen
sei, werde die Türkei die Dardanellen gesperrt
halten . Es verlautet , daß Rußland sich den
Vorstellungen des englischen Botschafters an¬
schließen wird.

Französischer Uebergriff gegen Norwegen.
Kristinania , 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)

Das norwegische Schiff „Bennestret " ist auf
dem Atlantischen Ozean am 29. September
durch französische Kriegsschiffe aufgebracht und
nach Brest eingeschleppt worden.

Das serbische Volk gegen den Krieg.
Wien . 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Wie

die „Südslavische Korespondenz" meldet, sa¬
gen die in Sarajewo eingetroffenen serbischen
Kriegsgefangenen übereinstimmend aus , nur
ein kleiner Teil der Offizierspartei sei in
Serbien nochfürden Krieg und halte,
von Rußland  angetrieben , den Wider¬
stand der Armee noch mit größter Anstrengung
aufrecht. Bevölkerung und Armee
seien längst kriegsmüde  und bereit , die
Waffen zu strecken. Bei einem kürzlich statt¬
gehabten Kampfe wurden neuerdings mehrere
serbische Geschütze erobert.  Eine

feindliche Batterie die, wegen des schwierigen
Terrains vorerst nicht in Sicherheit gebracht
werden konnte, wurde durch Entfernen der
Verschlüsse unbrauchbar gemacht. Ungefähr
5000 Gefangene sind neuerdings ins Landes¬
innere abgeschoben worden. Ihre Zahl dürfte
sich in der nächsten Zeit wesentlich vermehren,
da bezüglich der in Bosnien eingedrungenen
Abteilungen bekanntlich eine Aktion einge¬
leitet worden ist.

Vermischte Nachrichten.
Karlsruhe , 1. Okt. (W. B . Nichtamtl .)

Der Eroßherzog von Baden ist gestern mittag
im Sonderzug nach dem Kriegsschauplatz abge¬
reist.

Berlin , 30. Sept . Auf den deutschen Ge¬
fangenenlager -Plätzen waren bis zum 25. Sep¬
tember 1 920 ruffische Offiziere , darunter 18
ruffische Generäle , untergebracht.

Sofia , 30 Septbr . (W . B . Nichtamtlich .)
Zwei französische und vier Italienische Dam-
fer, denen die Türken die Durchfahrt durch
die Dardanellen verweigerten , sind in Dedea
gatsch angekommen
denken auf . Ein Vierteljahr war er von zu
Hause fortgewesen, und das Kind hatte die
dunklen Augen Schieders . In der ganzen
Familie Mauracher , er erinnerte sich auch

an die Eltern und an die Großeltern , waren
nur graue und blaue Augen zu finden , und
nun auf einmal diese dunklen. Anfangs
hatte er gehofft, daß sich die Farbe mit der
Zeit ändern , aufhellen werde : aber Annas
Augen waren nur immer dunkler geworden,
und zudem zeigten sich in dem Mädchen Cha¬
raktereigenschaften, die von denen der beiden
Schwestern scharf abstachen und die sich immer
deutlicher ausprägten . Und da war es ihm
einmal plötzlich wie ein vergifteter Dolch
durch das Hirn gefahren : Du bist nicht Vater
dieses Kindes , das ist Schieder. Und sein
vergifteter Verstand hatte sofort Veweisma-
terial herbeigeschafft. Schieder hatte ebenso
wie Emma , starke literarische Neigungen , und
sie hatten oft mitsammen von den Dichtern
geschwärmt, die sie gelesen. Ganz Feuer und
Flamme waren sie oft geworden und er erin¬
nerte sich, wie seine Frau manchmal, nachdem
Schieder fort war , von seinem tiefen Ver¬
ständnis und seinem feinen Gefühl für alles
Schöne geschwärmt hatte . Wie hatten ihr
die Augen geleuchtet, wenn Schieder kam, wie
sichtlich hatte sich die Enttäuschung in ihren
Mienen ausgeprägt , wenn er einmal an dem
bestimmten Eesellschaftstage nicht erschien.

Und wie hätschelte Schieder die kleine Anna!
Fast nie kam er, ohne der Kleinen etwas mit¬
zubringen , Zuckerwerk oder Obst oder gar ein
Spielzeug , und wenn sich das Kind an ihn
schmiegte, hatte er oft gesagt: „Ja , Du bist
halt mein Annerl !" Wohl klang es harmlos,
aber vielleicht steckte doch eine tiefere Vedeu-
tuug dahinter . Und war nicht mit der Geburt

Washington , 30. Sept . (W. B . Nichtamtl .)
Die englische Regierung ersuchte die amerika¬
nische Regierung , die Kohlenversorgung deut¬
scher Kreuzer ausKohlenschiffen zu untersuchen,
welche von New-Pork angeblich nach südameri¬
kanischen Häfen gehen.

Politische Rundschau. | |
Inland.

Der preußische Landtag Infolge der
Kriegs Ereignisse wird der preußische Land¬
tag , wie wir bereits meldeten , ungefähr am
20 . Oktober wieder zusammentreten . Nach
dem B . T . wird er sich mit Vorlagen befas¬
sen, die ausschließlich durch den Krieg ver¬
anlaßt sind. Vor allem gilt es, eine Hilfs¬
aktion für Ost- und Westpreußen einzuleiten.
Man wird zunächst 100 Millionen fordern.
Ferner sollen Vorlagen eingebracht werden,
betreffend Abkürzung des Enteignungsver¬
fahrens und die Schaffung eines Zentral¬
arbeitsnachweises.

Lokales.
Rotes Kreuz.

Das Bedürfnis nach warmen Kleidungs¬
stücken für die Armee wird immer dringen¬
der Die Rohstoffvorräte nehmen ab. Schnell¬
ste Hilfe ist nötig . Es wäre daher sehr zu
wünschen, daß aus Prioatbesitz alle entbehr¬
lichen, gut erhaltene Wollsachcn herausgesucht
und dem Roten Kreuz zugeführt würden.
Besonders willkommen ist warmes Unter¬
zeug, Hemden, Unterhosen , Strümpfe , Puls¬
wärmer : aber auch Teile warmer Sportbe-
kleidung wie Sweater , Fausthandschuhe, Ga-
waschen würden gute Dienste tun . Das Rote
Kreuz bittet alle Hamburger Hausfrauen,
ihre Bestände an wollenen Kleidungsstücken
einer Durchsicht zu unterziehen und alles
eben Entbehrliche herauszulegen . Vom 5 —
7. Oktober wird die Sammlung durch junge
Mädchen erfolgen . Diese sind mit einer Le-
gitimation und Quittungsformularen ver-
sehen, und wir bitten die Sachen nur gegen
Quittung abzugeben . Sollten Helme, Tor¬
nister , Uniformstücke oder entbehrliche Feld¬
stecher noch im Besitze der Familien sein, so
werden die jungen Mädchen deren Abholung
gerne veranlassen.

_ 1. Oktober  —
Franz Krämer,  Wehrm . Phil . Stein
b a ch-Kalbach, Res. Sebastian B e r l a
Res. Wilh . Scherer  II., Unteroff . d. R. <
Zeuner ; als vermißt:  Res . Ä
Wehrhei  m-Oberwiesel , Res. Jak . ®
l i n g-Griesheim , Res. Peter Becht -Sstr°
born , Wehrmann Alfred Lachenrna
Homburg und Gefreiter d. L. Aug. S chm
Ill.-Frankfurt a. M.

* Kriegsfürsorge -Konzert . In der *
löserkirche findet am Sonntag , den 1*. ,
nachmittags 5 !4 Uhr, eine geistliche Must
führung statt , deren gesamter Ertrag su .j
Kriegsfürsorge in unserer Stadt und ZUM ,
für die Notleidenden in Ostpreußen bei« „
ist. Namhafte hiesige und auswärtige H
ler haben ihre Kraft in den Dienst der 6 ^
Sache gestellt. Mit dem Kartenverkauf w
anfangs nächster Woche begonnen werde

e. Kurhaustheater . Nachdem in anders
Städten fast alle Theater dem Aufruf
Generalintendanten der Königlichen Ty
spiele nachgekommen sind, und ihren Be
für die Winterspielzeit wieder aufgenonii
haben, beabsichtigt auch unsere Direktion^
bert Steffter in dieser ernsten Zeit die +H
unseres Theaters zu öffnen. Es sollen
suchsweise vom 15. Oktober ab einige

— Fürs Vaterland gefallen . Der Haupt¬
mann und Kompagniechef im Füsilier -Regi.
ment v. Eersdorff (Kurheff.) Nr 80 Maxi¬
milian Freiherr v. Romberg ist am 23.
September auf französischer Erde gefallen.

* Von Schloß Friedrichshof . Das Eiserne
Kreuz. Der Kommandeur des 81. Infanterie-
Regiments , Prinz Friedrich Karl von Hessen,
der bekanntlich bei den ersten Kämpfen im
Westen verwundet worden ist, erhielt jetzt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

dt Ritter des Eiserne » Kreuzes . Dem
Leutnant der Reserve Rudi Hafner
vom hiesigen Bataillon wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

* Die Verlustliste No. 37 verzeichnet vom
Res .-Jnf .-Regiment  No 80, 3. Batail¬
lon, folgende Leute (aus dem Gefecht bei
Mouzon am 28. Aug.) : Reservist Philipp
Ottermann  tot : als verwundet  fol¬
gende: Wehrmann Karl Becker, Res. Georg
Becke r-Homburg, Res. Josef Heid  t -Schmit-
ten, Res. Karl B ä t h e-Vischhausen, Wehr¬
mann Eottlieb Frank  e-Schimmern , Wehr-
mann Wilh . K l e e m a n n-Homburg^ Wehrm.

des Kindes auch eine Veränderung mit seiner
Frau vor sich gegangen ? Oester und öfter ent¬
zog sie sich seinen Zärtlichkeiten , sie wurde
reizbar , schwermütig, und auffallend mußte es,
daß sie sich auch von ihrer Freundin , der Frau
Schieder zurückzuziehen begann und die ge¬
genseitigen Besuche auf , das Maß formeller
Höflichkeit eingeschränkt wurden.

Wieder , wie schon so unzählige Male , ließ
Mauracher , während er noch immer unbe¬
weglich auf die dunkle Fläche des Stromes
hinausstarrte , alle diese Gedanken an sich vor¬
überziehen. Wie die Wasser da draußen waren
sie: dunkel und voll tödlicher -mefen, aber
auch schmeichlerisch, daß sie den, der sich ihnen
überließ , um so leichter ms Verderben ziehen
konnten.

Und nun glaubte Mauracher , einen neuen,
und wohl den schlagendsten Beweis für seine
Vermutung erhalten zu haben : den Streit,
den er gestern mit seiner Frau gehabt hatte.
So erregt , und dabei so mutig , hatte er sie
noch nie gesehen! Wie sie ihm entgegengetre¬
ten war ! Und warum ? Weil er andeutete , daß
er Anna mit Jockl verehelichen wolle. Die bei¬
den andern Töchter hatten jede einen ande¬
ren Mann im Kopfe gehabt , und es hatte bei
jeder Tränen gegeben, ohne daß sich die Mut¬
ter besonders darüber aufgeregt hatte . Und
jetzt auf einmal hatte sie sich wie eine Löwin
ihm entgegengestellt. Es mußte sie also mit
dem jüngsten Kinde ein ganz besonderes Ge¬
fühl , eine ganz besondere Liebe verbinden,
und die konnte nichts anderes sein, als der
Nachglanz jener großen, sündhaften Liebe,

die sie dem Dr . Schieder damals während
seiner Abwesenheit in die Arme geworfen
hatte.

stellungen gegeben werden , von deren B ^
ligung abhängen wird , ob dieselben für
kommenden Winter fortgesetzt werden kou
Was das darstellende Personal betrifft , st
die Direktion die letzjährigen Mitglieder , ^
für diese Spielzeit verpflichtet waren un_
keinem militärischen Verhältnis stehen,
in den Verband unserer Bühne aufgenom ^
während die entstandenen Lücken durch
sprechende geeignete Vertreter besetzt mur^
Unter der persönlichen Oberleitung von ^ ^
tor Steffter steht somit in jeder Hinsicht ,
in künstlerischer Beziehung gesicherte ,
zeit in Aussicht. Das darstellende $ eIl
besteht aus folgenden Mitgliedern : Dam
Vallin , Reich. Hesse, Wald Saling , Trau»
Vera Hagen usw. und den Herren:  Dir
Steffter , Stern , Schneider, Wiesner , Wrev
Möller , Hellmuth , Kaltenbach , FrischM" g
Land , Dahlmeyer usw. Es gehe

schließlich und nochmals an das hiesige
terliebende Publikum der Aufruf , durch
lichst fleißigen Besuch des Theaters die ,
Absicht zu unterstützen, auch im Interesse e>
dankbaren Künstlerschar. Der Spielplan
sich in künstlerischem, den Zeiten entspG^ §,
dem, aber immerhin abwechselungsre'
Rahmen bewegen.

F. C. Vom Bezirksausschuß. Gegen j*’e,
Veranlagung zur Eemeindeeinkommenst
durch die Gemeinde Dornholzhausen hatten^ ,
Generaldirektor a. D. Otto Oloff mit der ^
gründung geklagt, daß er von Dezember J
April jeden Jahres in Montone werke,
regelrecht abmelde, dadurch das Wahlrecht
liere , demnach auch für die Zeit seiner ^
Wesenheit keine Steuer zu entrichten br ^
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreist ^
'bereits durch sein klageabweisendes ,pje
die Ansicht Oloff 's für unrichtig erklärt . ^
trotzdem dagegen eingelegte Berufung
rom Bezirksausschuß zurückgewiesen.

F. C. Der Kommunal -Landtag für deu ^
gierungsbezirk Cassel wird Voraussicht^
15. April 1915 zusammentreten.

§ Keine frische» Backwaren! Vom Mi¬
menden Sonntag auf Montag haben dM^ -
kergesellen eine Freinacht , infolgedessen
frischen Backwaren hergestellt werden G ^„c
Die Kundschaft wird hiervon heute
Bekanntmachung der Bäckermeister in

gesetzt.  —

Maurachers breite Brust hob sich in
Atemzug, so tief , daß er wie ein ^ tll n0
klang. Hatte er bisher in bloßer ^ 1;
dahingelebt , so glaubte er nun die Gew ^
in Händen zu haben , und die härnrne
ehernen Keulen auf sein Herz und
los , daß ihm der Schweiß auf
trat und seine Augen in fieberischer
brennen begannen . Er , der stolze

meister, hintergangen ! Gewiß wußte
ganze Stadt , und es war also kein
wenn man seine Autorität nicht r
wenn windige Kerle , wie dieser SchG!
öffentlich gegen ihn zu erheben wagte - ^

Ein fahles Wetterleuchten geistê r
das Dunkel und ein heißer Windstoß l UItF
Strom herab und ließ die Nacht w ty
schwerem Alpdruck aufseufzen, . ^ ichrst»

Wellen , die sich glucksend an der Ster g ugc>;
des Ufers brachen, schienen 8^ 5."
aufzutauchen, und da lief ein Gr g pi>

nt£1
iiirt

_ „.... .. . w?„>!
Fenster mehr leuchtete Licht: aber: et {e^
lehnte , in der Dunkelheit eben n .' 0 ,
bar , eine weiße Gestalt , Anna , dre ^ ifi
des vergangenen Tages nachträum ^ t
Seele auf Wanderung schickte, rvm
dieser Erde und noch weit über: du ^ fc
zende Himmelsflur hinweg ein ^ ^ jf ’ „
Name nennt , kein Fuß betritt , da ^ iim
erreichbar ist, die von den gram 0
Schwingen einer ernsten, reinen
tragen werden.

* folS*'

Herz des einsamen Mannes an u. er 0 ^
schnellenSchritten, als seien böse Ger>
ihm, fort , seinem Hause zu, das jein
und massig am Ufer ausbaute.
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K8 Drei stattliche Hirsche, die auf den jüng-
^ Jagden zur Strecke gebracht wurden , sind
^ heute ab im Schaufenster der Wildpret-

nolung von Ehr . Pfaffenbach (Louisenstr.)
« sehen.

Kt. Die Schonzeit der Hasen ist zu Ende, von
jt . e ab ist also die Jagd auf Freund Lampe
j '^ gegeben. Die Aussichten auf die Hasen-
® in diesem Herbste keineswegs günstig,

tuC-J-B. Zur Vertilgung der Kohlweißlings-
Der ärgste Feind der Kohlweißlings-

x.Ke ist die sogenannte Schlupfwespe,
e. harmloses Insekt vom Aussehen der
vlhnab " -ke, nur 8—lOmal so groß. Anstatt deren
^ ^ üssel hat sie hinten hinaus eine lange
-^ et  sticht sie die Kohlweißlingsraupen an

Zentimeter ) haarfeine Legeröhre. Mit

J *fe9t in deren Körper ihre Eier . Diese
t(Êeln sich zu kleinen Würmchen und näh-
n!!..hch von der Raupe bis sie abstirbt , dann
L ^ feu sie aus und verpuppen sich sofort.
i .. " findet daher im Herbst kleine,
wuschen von 20

gelbe
W' vcu DOn zu—^0 Stück ca. 2 Millimeter
[ 8e, Püppchen. Diese soll man auf das
^ Mltigste schonen, damit dieses nützliche Jn-
[t9tf nad) einem Jahr großer Raupenplage zu

rter Vermehrung kommt und dadurch zur

Ä"̂lgung der schädlichen Raupen beiträgt.
mtm  die Raupen auch nicht zer-

tz weil sonst ihre Schmarozer mitgetötet
Die Indern nur ihren Kopf zerdrücken. —
dUf Zerren Lehrer sollten ihre Schüler hier-

aufvrerksam machen. (Abdruck erwünscht.)

v ^ ' C. Fürsorge der Heeresverwaltung für
i deutschen Viehstand . Die preußischen,
^ irischen, sächsischen und württembergische
^eiin̂ Erwaltung wollen der Förderung des

Viehstandes Rechnung tragen . Die
Kt b Landwirtschaft hat bekanntlich in der

^ Zeit zur Erleichterung der Fleischver-
sich in großem Umfange der Schweine-

^ gewidmet, infolgedesien gegenwärtig an
^ °inen ein überreiches Angebot vorhanden
H, -piefe günstige Konjunktur wollen sich
tunkte deutsche Heeresverwaltungen zu Nutze
> ™en- indem sie in ihren eigenen Konfer-
^ "driken und den privaten Unterneh-

die für den Heeresbedarf Lieferungen
vorwiegend Schweinefleischverarbei-

DetJJanen. Auf diese Weise erzielt die Heeres-
fjjx. °ltung günstige Einkaufsbedingungen

^ '" '^äte und die Landwirtschaft findet
kck ^ ^ te  Schweinezucht , sodaß deren

Lang infolge gänzlicher Unrentabilität
d»̂ ^ den wird . Die vorwiegende Verwen-
K , °n Schweinefleischfür den Heeresbedarf
gleich eine Schonung unserer Rindvieh-

do zur Folge, die im Jnteresie unserer
hirê ^ ^ ^ og erwünscht ist. — Wie wir
k ? '.^ d von der preußischen Heeresverwal-
85̂ ju Mainz bereits große Einkäufe von

^Nen bewerkstelligt worden.
i? - C, Ein Zweigverein des deutschen Ver-
s, mr Sanitätshunde wurde für die Pro
K ^ Hesien-Rafsau, für das bayrische Unter-
Utij U"d für das Eroßherzogtum Hesien

Sitz in Frankfurt a. M. gebildet.

Kp^ Mdierende General des 18. Armee-
n

"'1 Materials beantwortet wer-

^reiherr v. Eall übernommen.

8riy,̂ bfuhrverbote. Die Handelskammer zu
ktz to- j a. M. macht darauf aufmerksam,
^l ^ ^ agen über Ausfuhrverbote in ihrem
l»em̂ ^ ureau auf Grund des dort gefam-

,Ü«Mtl
wnnen

und dauerhaft verpacken! Pom Erfatz-
K des Landwehr -Jn -f.Regts . 80 kommt
e’n9el) 9en̂ e beachtenswerte Klage : „Die hier
k v^ on Sendungen für Heeresangehörige

80 kommen teilweise , infolge
Verpackung, in schwer beschädigtem

K ^ öe  an . Wenn nun auch im Interesse
^iedx̂ nuten die Sendungen nach Möglichkeit
H ^^̂ sandfähig gemacht werden, so tritt

Unliebsame Verzögerung in der Wei-
Üü berA9 ein- 9an3 abgesehen von den Fällen,
?eit eirn mangels Adresse oder Inhalts die
jit, ^ et tung unmöglich oder gegenstandslos
'°tibD5 daher dringend gebeten, nur
^lief̂ buckte, nicht zu kleine Sendungen auf-

‘ V ênn die Sendungen schon bei der
Sn p l̂ lle so eintreffen , wie werden sie
Sgey Aussehen, sobald sie im Felde an-
Sr man versteht danach die häufige Klage

*sn °ten  gegangene Sendungen!
S . ^ ete und Liebesgaben für unsere Trup-
ÜSftorx ^ ^mbt uns : Die deutsche Feldpost-
?i>8Iitl.i .uung steht lediglich die Versendungs-
Sgen E." von Briefschaften und Eeldsen-

Feld vor und hat als Höchstge-
Kt. ûze für Briefe 280 Gramm ange-
r ^ ti 0ne!f Maßnahme hängt mit der Orga-
Qlrtirten Öes  Postversandtes an die Front zu-

^J ûd ist für den möglichst schnell zu
- °en Bestimmungsort im Felde von

größtem Interesse . — Der Paketversandt an
die Truppen , der besonders jetzt bei der ein¬
setzenden kalten Witterung von besonderer Be¬
deutung ist, erfordert eine andere Art der

Organisation , zu welcher die Jmmobilen-
Etappen -Kommandanturen als Vermittler

herangezogen werden. Es ist bereits darauf
hingewiesen worden, daß im Bereiche des
Achtzehnten Armeekorps diese Organisation
besonders sorgfältig ausgebaut wurde,
und es wird zur Belehrung des Publikums
dienen, wenn in kurzen Erundzügen der
Gang des Paketversandtes hier geschildert
wird . — Die Ersatztruppenteile der einzelnen
Regimenter nehmen in ihren Regiments-

büros , welche sich meistens in den Kasernen
befinden, Pakete bis zum Höchstgewicht von 5
Kilo zum Nachversandt an ihre Truppen im
Felde entgegen. Sollte nun beispielsweise
ein Familenmitglied , welches in Homburg
wohnhaft ist, einem Angehörigen der Dra¬
goner Ro. 6 in Mainz Pakete aufzuliefern
haben, so kann diese Uebermittlung durch die
Post „An den Ersatz-Truppenteil des Dra-
gonerregiments Ro. 6 in Mainz zur Weiter¬
beförderung an (hier folgt die genaue Feld¬
postadresse des Empfängers )" geschehen. Die
Ersatztruppenteile liefern nunmehr die einge¬
gangenen Paketsendungen an die zuständige
Jmmobile -Etappen -Kommandantur auf, die
überdies auch bereit ist, direkt Pakete zur Wei¬
terbeförderung für das zuständige Armeekorps
zu übernehmen . Dies geschieht besonders in
allen Fällen , in denen der Ersatztruppenteil
nicht ohne Weiteres zu ermitteln ist. Es seien
hier nur genannt : Stabsärzte , Feldlazarette,
Sanitäts - Kompanien , Kraftwagenführer,
selbständige Munitionskolonnen , Scheinwer¬
fer-Abteilungen , Intendanturen und eine
Reihe weitverzweigter Verkehrstruppen . -
Die Jmmobile -Etappen -Kommandantur hat
die Aufgabe, die eingegangenen Sendungen zu
sortieren , auf die Adresse zu prüfen und auf
schnellstem Wege sachgemäß verpackt an die
nächste Etappen -Orte zu befördern . Dies ge¬
schieht fast ausschließlich durch Eilfracht in be¬
sonders gekennzeichneten Waggons , die auf
raschstem Wege bis zur Eisenbahn -Endstation
an die Front befördert werden, um dann evt.
noch per Auto oder Wagen weiter vorgescho¬
ben zu werden. Die Beförderung der Jmmo-
bilen -Etappen -Kommandantur geschieht für

die Absender vollständig kostenlos und hat den
Vorzug, daß dieSendungen unbedingt auf rich¬
tigem Verbindungswege rasch weitergelangen.
Die Zeitdauer des Frachtverkehrs kann selbst¬
redend nie im Voraus bemesten werden, da sie
von den militärischen Operationen durchaus
abhängig ist. Wohl kann aber erklärt wer¬
den, daß die Pakete , wenn irgend möglich, in
die Hände des Adrestaten gelangen und nicht
wie Liebesgaben an die Regimenter einfach
zur Verteilung gegeben werden. Bei Nichtauf¬
findung des Adrestaten werden Pakete , wenn
möglich, zurückgegeben oder sonst im Interests
der Kameraden verwandt . — DerVersandt von
Liebesgaben,  der gewöhnlich an ganze
Truppenteile oder deren Bataillone und Kom¬
panien ohne bestimmte Einzel -Adresten-An-
gabe erfolgt , geschieht wenn möglich zusammen
mit dem Paketversandt . Im klebrigen sind
ganze Züge von seiten der Linien -Komman-
danturen zurVerfügung gestellt worden , welche
ebenfalls auf dem raschesten Wege an dieFront
gelangen . Die Beförderung von Liebesgaben
durch Automobile hat sich sowohl angesichts
des Benzinverbrauchs als wichtigen Brenn¬
stoff für die Armee, als auch infolge der Wege¬
unkenntnis einzelner Führer nicht immer als
praktisch erwiesen. Auch ist die Schnelligkeit
dieser Art der Beförderung den oben angeführ-
Eilfrachtzügen nicht ohne Weiteres voraus . —
In wenigen Worten fei noch der zum Ver¬
sandt gelangenden Gegenstände gedacht: Ver¬
langt werden vor allem wollene Unterkleider
und Strümpfe , sowie Tabak , Cigarren , Choco-
lade, Zacharin und vielleicht ein kleiner Vor¬
rat an Dauerwurst , Tee und Cacao. Beför¬
derung von Getränken , Pasten sowie leicht
verderblichen Nahrungsmitteln wolle man un¬
ter allen Umständen vermeiden . Auch Zünd¬
hölzer, Munition oder sonstige explosive Ge¬
genstände sind unbedingt vom Versandt aus¬
geschlossen. Es empfiehlt sich ferner , keine
Briefe beizupacken, da die Feldpost unter
Umständen rascher ans Ziel gelangen kann.
Dagegen können die Waren innerhalb des Pa¬
ketes in neue Zeitungen eingeschlagen werden,
welche willkommene Lektüre bieten und auch
später als Wärmeleiter in Stiefeln nicht unbe¬
trächtliche Dienste leisten. Etwas Bindfaden,
Nähzeug oder kleine Verbandpackungen können
die in einem Paket immer entstehenden Lücken
ausfüllen . Wichtig ist, das Paket nicht um¬
fangreicher zu gestalten , als unbedingt er¬
forderlich ist, damit auch für andere Kamera¬
den im Feld noch Platz für Sendungen er¬
möglicht wird . Auch in der Zahl der Pakete,

die 5 Kilo nicht überschreiten dürfen , soll sich
der einzelne Absender bescheiden. — Der Ver¬
sandt innerhalb des 18. Armeekorps erfolgt
seit zirka 10 Tagen und hat eine ungeahnte
Ausdehnung genommen. Die Jmmobile-
Etappen -Kommandantur 2 Frankfurt bewäl¬
tigt täglich einen Paketversandt von rund
4000 Stück und befördert außerdem täglich
ca. 100 Kisten Liebesgaben . Der Personal¬
stand ist binnen wenigen Tagen verdreifacht
worden, zumal auch eine tägliche Korrespon¬
denz von 300 Eingängen und mehr als 400
Ausgängen zu erledigen ist. Durch eine sach¬
gemäße Handhabung der Vorschriften kann das
Publikum die Etappen -Kommandanturen in
der stets wachsenden Arbeit nicht unwesent¬
lich unterstützen.

Geduld!
Nicht jeder Tag kann Siege bringen

In diesem allgewalt'gen Ringen;
Auch Ruhe und Besonnenheit
Braucht diese blutig-ernste Zeit.

will Kleinmut auch in solchen Tagen
vor Ungeduld schier fast verzagen,
So sag' es derb ihm in's Gesicht.
„Das ist nicht deutsch, was aus Dir spricht! "

Uns braucht es wahrlich nicht zu bangen:
was mit dem Höchsten angefangen,
Das wird gekrönt mit seinem Segen!
Gott führt uns sich'rem Sieg entgegen ! —

Hat jemals einiger gestanden
Zusammen ? das Volk in deutschen Landen ? !
Schon das muß allen Zweiflern sagen:
„wir geh'n entgegen großen Tagen ! ! “

Paul Grützner.

Aus der näheren Umgebung.
Friedberg , 29. Sept . Heute nachmittag

trafen eine größere Anzahl französische,
rustische und englische Verwundete , Offiziere
und Mannschaften , hier ein . Sie kamen in
eines der hiesigen Lazarette.

Frankfurt , a . M . 30. Septbr . Der 64
jährige Hafner Christoph Henzel ermordete
in seiner Wohnung Leipzigerstraße 42 seine
51 jährige Ehefrau wegen Eifersucht durch
einen Schuß in den Kopf . Er selbst verletzte
sich durch einen Schuß ging aber trotzdem
flüchtig und konnte dis jetzt noch nicht er-
griffen werden. — Der Handlungsgehilfe Ioh.
Beer , der in der Mobilmachungszeit in Offen,
bach und Frankfurt in verschiedenen Fällen
Eisenrollen für Papiergeld einwechselte, :ourde
von der Strafkammer zu eineinhalb Jahr
Zuchthaus verurteilt.

Wisbaden , 30 Septbr . Die Handels-
Kammer Wiesbaden hat für ihren Kammer¬
bezirk ein Einigungsamt errichtet, das am
1. Oktober in Wirfamkeit tritt und den
Zweck hat , einen Ausgleich von Streitigkei-
ten, die iniolge der Kriegszeiten bei Erfül.
lung von Verträgen über Lieferungen und
Zahlungen entstanden sind, herbeizuführen.

Tages -Neuigbeiten.
Stuttgart , 30 . Sept , (W . B. Nichtamtlich.)

Wie der „Staats -Anzeiger " hört , hat auch
die württembergische Unterrichtsverwaltung
angeordnet , daß Angehörige der mit Deutsch,
land und Oesterreich-Ungarn kriegführenden
Staaten von dem Besuche der öffentlichen
Unterrichtsanstalten und ebenso von jeder
Unterichtstätigkeit an diesen Schulen wäh¬
rend des Krieges ausgeschlosten werden.

Bremen , 30. Sept (W . B . Nichtamtlich)
Die Rettungsstation Rügenwaldemünde der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü¬
chige telegraphiert unterm 29. September:
Von dem deutschen Schoner „Paul und Emma ",
Kapitän Rebeschke, der mit Brettern von
Memel nach Greifswald bestimmt war und
bei Nutzwasser gestrandet ist, sind durch den
Raketenapparat des Station vier Personen
gerettet worden.

Stettin , 30. Sept . (Priv -Tel .) Der lang¬
jährige erste Kaffierer der Landschaftlichen
Bank der Provinz Pommern , Karl Ludewig,
schädigte die Bank um 440 000 Mark mittels
falscher Buchungen und Veruntreuungen , die
er hauptsächlichdurch Fälschng des Reichsbank-
Eirokontos erzielt hatte . Die Unregelmäßig¬
keiten reichten schon mehrere Jahre zurück und
erhöhten sich allmählich. Ludewig wurde
verhaftet . Rach eigenen Angaben will er die
Summe verspekuliert haben.

Rom, 1. Okt. Das Reue 8 Uhr-Blatt er¬
fährt , daß der griechisch-katholische Bischof von
Stanislaus , Chowyszin sich auf dem Wege
nach Stanislaus befindet . Der ruthenifche
Kirchenfürst, der in letzter Zeit in Wien
weilte , hat sich entschlossen, in seine Diözese
zurückzukehren.

1. Oktober 1914
Kriegs -Allerlei.

EinSchildbürgerstückchenhat  man
sich im neuen Schöneberger Rathaus geleistet.
In dem stattlichen Gebäude, von dessen Dach
der letzte Sturm zahlreiche Ziegel Herabriß
und auf den Rudolf -Wilde -Platz warf , hat
man im allgemeinen mit Platz nicht gegeizt:
überall weite Korridore , geräumige Vorplätze,
Bureaus ufw. Auch ein stattlicher Saal für
die Stadtverordneten ist vorhanden . Rur
eines vergaß man : die Journalistentribüne.
Statt ihrer baute man an der einen Kurz¬
seite des Saales einen ganz schmalen Gang
mit einer pultartigen Vorrichtung und einer
Anzahl Klappstllhlen . So eng ist es dort , daß,
wenn einer sitzt, niemand daran vorbei kann,
enger jedenfalls als in den Parkettreihen

eines Theaters . Die Berichterstatter lehnen
es ab, diesen unpaffierbaren Balkonstreifen
als Arbeitsraum zu betrachten, weil ihnen jede
Bewegungsmöglichkeit fehlt . Falls sie zu oder
von den Plätzen wollen, sind sie auf die Gefäl¬
ligkeit des Zweiten , Dritten , Vierten ange¬
wiesen, denn ohne daß diese ihre Stühle
räumen , gibt es keine Zu - oder Weggangs-
nröglichkeit. So finden nun die Sitzungen
mehr oder weniger unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit statt , da ja das Eros des Publi¬
kums nur aus den Zeitungen über die Ver¬
handlungen orientiert wird . Wenn heutzutage
eme Stadtgemeinde einen Sitzungssaal für ihr
Parlament baut , sollte sie allerdings die
Journalisten nicht ganz vergesien. Was
Schöneberg da geleistet hat , ist ein richtiges
Schildbürgerstückchen. Aber die an den Gang

anstoßenden Räume sind soweit, daß man
sie leicht um ein Stückchen verringern kann,
um den Berichterstattern den Raum zu gewäh¬
ren, den sie zu ihrer Betätigung im Jnte¬
resie Schönebergs nun einmal nicht gut ent¬
behren können.

Telegramme.
Letzte Meldung.

Die Neutralität Italiens.
Rom. 1. Okt. (W. B . Nichtamtl .) Die

Versammlung der liberalen Deputierten , die
unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten tagte,
nahm folgenden Beschluß an : Die liberalen
Deputierten erkennen die Rechtmäßigkeit der
Neutralitätserklärung an , welche die Regie¬
rung bei Kriegsausbruch angegeben hat , und
versichern von Neuem, daß sie volles Ver¬
trauen zur Regierung haben, von der sie an¬
nehmen, daß sie sich der hohen Pflicht und
Verantwortlichkeit gegenüber Italien bewußt
ist. Sie haben das Vertrauen , daß die Re¬
gierung mit Vorbedacht und Tatkraft die
obersten nationalen Jnteresien wahrzunehmen
wisien wird . — Rach Schluß der Tagung be¬
gab sich eine Abordnung der Deputierten zum
Ministerpräsidenten Salandra . um ihm die
Beschlußfasiung zu überreichen.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 2. Oktober

Abends 8 Uhr.
1. Choral : Ach bleib mit deiner Gnade
2. Ouvertüre Der Vampyr Marschner
3. Das Herz am Rhein. Lied Hill
4. Gr Fant . a. d. Oper Die

Meistersinger v. Nürnberg Wagner
5. Largo Fis -dur Haydn
6. Intermezzo sinfonico a.

Cavalleria Rusticana Mascagni
7. Nocturno Sitt
8 Durch Kampf zum Sieg

Marsch Blon

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 3. Oktober.
Vorabend 6% Uhr
morgens 1. Gottesdienst 7 „

2- 10 .
nachmittags 4 Uhr
Sabbatcnde 6% ,

An den Werktagen
morgens 6y2 Uhr
abends 53/4 „

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg v . d. Höhe

das b e ft e

Insertions-Organ.
0 Schör

in, j otmmert
S f,J tocfbr r9?eu
in Garten

Näh.
^ge Mc

am Ron

klt'iue
Leute zr

Wohnung
und Zimmer

möbl. od. unmöbl. auch aufs
Jahr zu vermieten. 3689a

Ferdinandsplatz I4l
Schöne

2 Zimmerwohnung
im Vorderhaus m vermieten.
3036a Orangeriegasse 2.

In Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.
2 u.3 Zimmerwohnung

mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden. 3298a

Schön
möblirte Mansarde

zu vermieten per Woche M 3.50
3054a Mühlberg 23.

3 Zimmerwohnung
im 2. Stock nebst Zubehör, an ruh.
Leute, vom 1. Oktober 1914 ab zu
vei mieten. 3094a

Saalburgstraße 45

Große
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Gas und elektr. Licht
im ersten Stock billig zu vermieten.

Näheres bei Louis ötern,
Louisenstraße 42. 4012a

Moderne
3 Zimmerwohnung

mit Bad , Veranda , Mansarde, !. St.
wegen Sterbefall sofort oder später
zu vermieten . 3911«

Dietigheime rstratze 24.
2 Zimmer

Mansarde und Kücke, mit Gas und
Wasser per 1. November zu ver¬
mieten. 4046a

Waisenhausstraße 8.



Imiigmrftrigttiiiis.
Freitag , den 2. Okt . ds Js .,

vormittags 10 Uhr werden dahier
Dorolheenstraße 24

4 diverie Bilder öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigert.

Wagner,  Gerichtsvollzieher
4152) in Bad Homburgv. d. H.

Grunrinetgras-
Bersteigermng.
Im gefälligen Aufträge versteigere

gegen sofortige Barzahlung ca. 28
Morgen Grummetgras der
früheren Spieß'schen Wiesen in den
Gemarkungen: Bad - Homburg und
Dornholzhaufen. 4148

Sammelplatz, Samstag, 3 Okt.
ds. Js . nachmittags 172 Uhr am
Hotel Fr . Scheller in Dornholzhaufen.

Bad Homburg, 1 Okt. 1914.
Elisabethenstratze 43. Tel. 772

August Herget,
Taxator u. beeid Auknonator.

Frische
Frankfurter

W ürstchen
treffen von heute ah täglich
ein 41^8

Carl Deisel.
Die Versteigerung

von 4114

findet am Freitag , den 2. OKt .,
9 Uhr morgens

auf der Fohleuweide
bei Dornholzhaufen statt.

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rtnd'Iche StistsgaN « 20

offeriert 1

zum Schulanfang.
Größe per Paar

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

2 /̂26 M 3.50
27/30 M 4. -
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

27/30 M 4.75
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75

Box Schnür- und > 25,26 M 4.—
Ha.enstiefel, breite l 27/30 M 5.—

moderne Fo>men1 31/35 M 5.50
ferner

Männer-Laschenschuhe 40/47 M 6.50
„ Schnallenstiefel 11/47M 6.50„ Hakenstiefel 41/47M7.—
„ Schaftenstiefel 40 47M14 .—

10°/o Rabatt auf Srmmcrware.

Nass. Hühner
8 Stück , einjährig , zu ver
Kausen . 4144

Neue Mauerstrahe 3.
Tücht. Arbeiter

gesucht, gelernter Müller bevorzugt.
Offerten unter K. 4143 an die Ex-
pedition di ses Blattes.

Kücheninadcheir
gesucht 4149

Villa Atlantic.
Freundliche

2 Zimmerwohnung
ev. mit Mansarde zu vermieten.
4146 Mühlberg 49/51.

Bauplatz
in ruhiger, freier Lage zu kaufen
gesucht. Gefl. ausführliche Offerten
unter A. B. 4125 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.
Herrschaftl. Wohnhaus,

mindestens 10 räumig, mit Garten
zu mieten oder kaufen gesucht. Aus
führliche Angebote unter u . 4126
an die Exped. ds. Blattes erbeten

Schöne 3757a
3 Zimmerwohnung

mit Zubedör, elektr. Licht, zu ver¬
mieten. Näheres Frankiurterstr. 37 10
Ober-Eschbach Baumaterialiengeschäft

Verantwortlich für

4148

Heute eingetroffen
große

Sendung
Psaffenbach , Telefon 290.

M-  tmh Srffifrfjf

Krieg an den Grenzen
Frieden im Lande!

Handel und Wandel müssen
wieder a u f I e b e n, sollen in
Deutschland nicht die grössten
wirtschaftlichen Schäden er¬
stehen . Deshalb ist jetzt die
Losung für jeden Geschäftsmann

produzieren u. inserieren

genau so , als ob wir in Friedens¬
zeiten  lebten.

^♦♦♦♦88
| f

Bank
Berlin , Bremen , Frankfurta . lM.,

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Sehaaffhausenscher BankvereinA G Cöln.
Zweigstelle :

Dombargv.d.H.im Mausgebäude
Kapital : Mk 300 .000 000 .—
Reserven rund : Mk. 120 .000000. —

Vermögensverwaltung.

Annahme von Depositengeldern zur
Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An - und Verkauf von Wertpapieren,
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks,
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen

♦ t♦ ♦
♦ <►♦ <>

Feldpost - Marien
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schre ibfähigern Karton gedruckt,
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg , per Stück

zu haben bei i

Fi*. Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F. SupPy Louisenstrasse 83V*

Am Montag , den 12. Oktober ds . Is ., von vormittag
8 Uhr ab findet zu Bad Homburg v. d. H. im Rathau , ^1 Q « i i d4
ttacheichung der Matze und Gewichte statt. Gemäß?i * j {II
Maß- und Gewichtsordnung vom 30 5 08 müssen die dem eichpch
Verkehr dienenden Maßgeräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmaße, ^

zwei Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und

wirte werden, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder a;td)

verkaufen, oder den Umfang an Leistungen dadurch bestimmen, bw (
aufgefordert, ihre eichpflichtigen Maßgeräte an dem angegebenen ,
gereinigt zur Eichung vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werde
rückgewiesen. Die Gebühren sind sofort zu entrichten.

Bad Homburgv. d. H., den 29. Sept. 1914
414? Polizei -Verwaltung'

Sammlung der Stadtverwaltung
und des Hamburger Frauenvereins.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgr. hesf- cD
Landesbank weiter eingegangen:

Von Herrn Sanitätsrat Dr . W. v. Noorden . ^ ^
Ertrag -des vom Quartettverein am 27. v. Mts . ^

veranstalteten Wohltätigkeitskonzerts .
Mark Sjjjg, , q 700",

Mit den bereits etngegangenen: .
Summa Mark l0,0u>•

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der Landgräfl. Hess. conc. La"

bank einzahlen zu wollen ^
Bad Homburgv. d. H.. den 1. Oktober 1914

Freifrau v. Lersner Oberbürgermeister Lüb^

Unsererwerten Kundschaft

def
zur gefälligen Kenntnis,  dass von

Sonntag , den 4 . auf Montag , den 8 » Okt°
nicht gebacken wird

und infolgedessen, keine

frischen Backwarenr» haben sP
4151 Die hiesigen Bäckermeister*

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

1 Wohnung
von 7 Zimmern, eine von 10 Zim.
je 2 Mans., Bad etc., eingerichtet
mit Centralheizung, elektr. Licht und
Gas preiswert zu vermieten. Näh.
mit Plan unter E. M. 77. 4 !29a

die Redaktion : Friedrich Nachmann: für

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
3752a Waüstraße 33.

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Hinterbau
an ruhige Leute zum 15. Oktober
zu vermieten. 3460a

Höhestraße 32.

Drußkarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die I

r
„Tannnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No. 9-

Kleine Wohnung
zu vermieten. 3047a

_ Obergaffe2
Möblierte Zimmer

zu vermieten. 3797a
Elisabethenstraße 24.

2 .Ziw « -r .,- ^und Küche sofort zu verr»̂
3318a Leclffe ld̂ A

Schön mövl. Äy
an besseren Herrn zu \Jsuu uc | | ciiu .ynw , o- c.,
3949a Gyrunasiumstnu>

Innoncenteil: Heinrich und Verlag, Schudt's Buchdruckerri Dad v. d. H-
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